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(eu ber Sebrbücßer p ftnbett, roie fdjon betnerft) bte ip äX ft e

auf baS (Rab als limfangSfdpelligteit öerroenbet, 3. S3, bet
5 SReter IBafferfchneßtgfeit iit ber Setunbe, roi'trbe baS Sur»
binenrab am Ilmfange 2,50 Sdjneïïigteit erhalten, ob beffen
Sitrcljmeffer größer ober fleiuer fei. Siefen macht man fo,
baß er moglidjft bem 31t treibenben (Berte anpaßt unb hier»
nach muß bie SrattStniffion X)ergerid)tet fein. Sie Surbtne
leiftet ihre größte Straft bei ber Hälfte Sourengahl, bie

fie gut gefchmiert unb oljne SranStniffion frei lanfenb macht,
unb manche Surbine mürbe beffer arbeiten, menn biefer Sßunft
bon ben 2Red)anitero mehr beachtet mürbe.

Lieber bie berfchiebenen Slbfteliocrridjtungen beim

©intauf habe ich «ur 3" bemerfen, baß eS nicht gut ift,
mehrere Sdjaufeln h « 16 abgiiftetten, fonberu baß matt eine

Singahl Schaufeln gang abfteilen (fdjüßen) foil, bis man
bie häufte borhanbene Stauhöhe erreicht hat. B.

(S'OVtfeputtg folgt.)

^îrôfteHungen im Safjre 1890.
21 m ft erb a tn. 3m ©eroerbepalafte gu Slntfterbam mtrb

im Frühjahre eine „3nternationale Uitfa(loerfidjerungS=2luS=
ftettung" eröffnet roerben.

Sir ab. Safelbft roirb eilte 2luSftelluitg lanbroirthfchaft»
lidjer, geroerblicßer unb .f)auSinbuftrie=lgrobufte abgehalten
merben.

S3 erlitt. 3n (Berlin merben in biefem 3ahre groei 2luS=

fteHungen ftattfinben : ©ine „3nternationale ©artenbau»2IuS=

ftettung" mit befonberer (Berücffidjtigung ber (Biffenfdjaft, itt»

fomeit fie für ben (Gartenbau bon 3ntercffe ift unb gmar
ber (gflangenpbhfiologie unb Slnatomie, ber Sgflangen géographie
unb ber (gflangentrantheiten. ferner eine große igferbeauS»
ftettung, für melche 125,000 iranien'an greifen auSgefept
finb.

(Bremen. (Bon SDîai bis Dftober mirb bafelbft bie

„(Rorbroeft=beutfd)e ©eroerbe» unb 3nbuftrie»2luSftettung" ftatt»
ftnben.

S3 ritff el roirb anläßlich beS 25»jäl)rigen (RegierungS»

jubiläumS beS SönigS ber Belgier eine „3nternationale Stunft»

Slitoftettung" befipen.
S3ub a peft oeranftaltet heuer eine 2lmateur=(gborograpbie=

SluSfteünng mit einer fpegiellen Slbtheilung für (Berufsphoto»
grapheti.

(BuenoS=2tt)reS. 3n biefer Stabt mirb bereits am
20. Slpril etne unter bem fßroteEtorate ber (Regierung ftehenbe

„Snternationale S3ieh= unb 2lrferbau=2luSftettung" mit (Be»

rücffichtigung aller auf bie lanbroirthfchaftltdje Snbuftrie (8e=

gug habenben ©egenftänbe eröffnet merben.

©binbürgt). 3m Kaufe beS SontmerS mirb in ©bin»

bürg eine „3ntemationale eleftrifche SluSftellung" abgehalten
merben, in roelcher jeboch eine fpegielle Slbtheilung bett 3"=
buftrien unb ©rfinbuugen im Slllgemeitten referottt bleiben
mirb.

$ranffurt a. SR. mirb im taufenben 3ab« eine „2111»

gemeine elettrotechnifcfje 2luSftettuug" beherbergen.

flölrt mirb in ben (Räumen ber oorjährigen Slusftettun»

gen eine „Snternationale SluSfteltung für SîriegStunft unb
Slrmeebebarf" oorführen, mähreub gleicpgeitig auch eine „Sltt»
gemeine 2luSftettttng für Kanbroirthfdjaft" bafelbft ftattfinbet,
bie fchott am 3. SRai eröffnet merben foil.

2 eipgig. Safelbft roirb eine „SluSftettung lanbmirth»
fd)aftlicper 3Rafd)inett unb ©erätlje" abgehalten merben. ffer»
ner im fjebruar unb SRärg eine große StuSftettung oon j$abr»
räbern unb fÇaX>rrab»Utenfilieu oeranftaltet roerben

2onbon. 3n 2onbon mirb am 15. Slpril eine Spegial»
SluSftettung belgifcßer 3nbuftrie»@rgeugniffe" eröffnet merben.

SaS 3aftanbe£ominen berfelbett ift ber belgifdjen (Regierung

gu banfen, roelcbe baS llnternehmen mit. einer Snboentiou
oon 500,000 grantett botirte.

(Rigga hat im Februar unb SRärg feine „SluSftettitng
für Stah.rungSmittel unb hpgienifdje Igrobutte".

(gariS. ©leicpfam als g-ortfepnug ber Dotjährigett großen
SluSftettuttg oeranftaltet tn biefem 3afme bie Société inter-
nationale des sciences et des arts industriels in ihrem
(galaiS eine „3niernationale 3pbuftrie»8luSftettung", für bie

außer ber frangöfifdjen, bereits eine ruffifche, belgifche unb

italienifdie Settioit augemelbet finb. Sie StnSftelinng mirb
Dom 3uli bis (Rooember geöffnet bleiben.

Straßburg. Safelbft finbet im Sunt bte bieSjäßrige
„SluSfteüung ber beutfdjen lanDroirtßfcbaftlicbett ©efettfcpaft"
ftatt. (Befonbere (Berüctfidjtigung mirb neben ben geroöbnlidjeu
(grobuEteu auch nach Stabaf, (gopfen, fèanf unb Sämereien

gu Sheil merben.

HBien mirb im laufenben 3ahre gmei SluSftettungeit be=

fipen, bie große ,,2anb» unb forftroirtbfcb.aftlidje SluSftettung,
beren Sauer auf fedjS. SRouate öeranfcpiagt ift unb bie oom
5ghilateliften»5Berein geplante „SluSftettung Doit Üßoftmetth»

gèicben", bie gur ©rinnerung an bie oor Satiren- erfolgte ©in»

führung berfelben oeranftaltet mirb.

5Berîd)iebene§.
OJiauvev» unb Stcinhauerfdjule. 3m Santon Seffitt

mirb bie ©rridjtung einer 3Raitrer= nnb Steinhauerfdjule an»

geregt; auch im Danton (Baabt benfe matt eine foldje gu

grünben.
(Bereut fdjwetjertfdjcr ©ipé> Sïalf» ttttb Semetiifabri»

Tanten. 3n 'feiner: orbentlichen ©eneratoerfammlung oom
30., 3aituar abhin in 93ertt fjat fid) ber SSereirt fcX)metgertfd)er

©ipS» tat!» unb 3emeiitfabritanten auf fdirtftti.chen Sfntrag
mehrerer SRitglieber u. 81. auch mit ber $rage ber ©rhöfjung
ber (greife für bie fommenbe Satfon befdjäftigt.

Saß biefe $rage unter ben gegentoärtigen llmftänben mit
SRed)t in ben ®reif ber 33efpred)ttng gegogen merben mußte,

barf roohl als felbfiüerftänblid) angenommen, roerben. Senn
eitierfeits finb ©ips, fait unb dement infolge ber in» unb

auSlänbifdjen fpnfurreng feit Sahren langfam aber ftetig im

(greife gefitnten unb anberfeitS bie (Brennmaterialien tn bem»

felbett (IRaße geftiegen. Seit SlnfangS 3uli lepten 3a()reS
aber macht ficb aus befannten Urfadjen eine gerabegu enorm

gu nennenbe (greiSfteigeruttg oon fohle unb foafS geltenb.
èeifpielStoeife (often meftphälifche foafS, melcbe bis 1. Suli
1889 per 10,000 filoS ab ©rube auf 90 ÜRarf ftanben,
feit 1. Sßoitar 1890 185 SRarf; eS ergibt bteS loco

©rube eine (greiSerhöhitng um mehr als 100 (grogent. (Rod)

finb bie Streits itt ben oerfcßiebenen beutfdjen nnb belgifchen

fohlenreoieren, roenigftenS momentan nicht ooflftänbig be=

feitigt unb eS läßt fid) gegenmärtig - ein äurüctgeßett ber

(greife für bie näihfte Seit mit Sicherheit nicht oorauSfehen.

Sie fdimeigerifd)en fÇabrifanten oon ©ipS, fait unb

©entent finb fid) gmar fel)r mohl bemußt, baß fie bie (greife

für ihre (ffiaare nidtt oon fid) aus nach (Belieben fipreit
tonnen. Senn int (Rorben roerben fie Don ben gahlreichen
unb großen beutfdjen gabrifen näher unb entfernter ber

©renge unb im (ffieften oon ben frangöfifc^en fÇabrifeu ton»

turrengirt, unb bie (greife ber inlänbifdjen fÇabrifate miiffen
fid) nach ben 3mportpreifen ber fremben SBaare richten.

— (Bohl hoben gmar für bie auSlänbifdjen fÇabrifen bie

(Brennmaterialien ebenfalls aufgefdjlagen, allein bie ©ifen»

bahnen tommen ben epportirenben Gabrilen fofort bttrch bit»

ligere gra^tfäpe entgegen. Ilm ein (Beifpiel über bie bittigen

4S1 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zritung

len der Lehrbücher zu finden, wie schon bemerkt) die Hälfte
auf das Rad als Umfangsschnelligkeit verwendet, z. B, bei
5 Meter Wasserschnelligkeit in der Sekunde, würde das Tur-
binenrad am Umfange 2,50 Schnelligkeit erhalten, ob dessen

Durchmesser größer oder kleiner sei. Diesen macht man so,
daß er möglichst dem zu treibenden Werke anpaßt und hier-
nach muß die Transmission hergerichtet sein. Die Turbine
leistet ihre größte Kraft bei der Hälfte Tourenzahl, die

sie gut geschmiert und ohne Transmission frei laufend macht,
und manche Turbine würde besser arbeiten, wenn dieser Punkt
von den Mechanikern mehr beachtet würde.

Ueber die verschiedenen Abstellvorrichtungen beim

Einkauf habe ich nur zu bemerken, daß es nicht gut ist,
mehrere Schaufeln halb abzustellen, sondern daß man eine

Anzahl Schaufeln ganz abstellen (schützen) soll, bis man
die höchste vorhandene Stauhöhe erreicht hat, ö,

(Fortsetzung folgt.)

Ausstellungen im Jahre 1890.
Amsterdam. Im Gewerbepalaste zu Amsterdam wird

im Frühjahre eine „Internationale Unfallversicherungs-Aus-
stellung" eröffnet werden,

Ar ad. Daselbst wird eine Ausstellung landwirthschaft-
licher, gewerblicher und Hausindustrie-Produkte abgehalten
werden.

Berlin. In Berlin werden in diesen, Jahre zwei Aus-
stellungen stattfinden: Eine „Internationale Gartenbau-Aus-
stellung" mit besonderer Berücksichtigung der Wissenschaft, iu-
soweit sie für den Gartenbau von Interesse ist und zwar
der Pflanzeuphysiologie und Anatomie, der Pflanzen geographic
und der Pflanzenkrankheiten, Ferner eine große Pferdeaus-
stellung, für welche 125,000 Franken an Preisen ansgesetzt

sind,

Bremen. Von Mai bis Oktober wird daselbst die

„Nordwest-deutsche Gewerbe- und Industrie-Ausstellung" statt-
finden.

Brüssel wird anläßlich des 25-jährigen Regierungs-
jubiläums des Königs der Belgier eine „Internationale Kunst-
Ausstellung" besitzen.

Budapest veranstaltet Heuer eine Amateur-Photographie-
Ausstellung mit einer speziellen Abtheilung für Berufsphoto-
graphe»,

Buenos-Ayres. In dieser Stadt wird bereits am
20. April eine unter dem Protektorate der Regierung stehende

„Internationale Vieh- und Ackerbau-Ausstellung" mit Be-
rücksichtigung aller auf die landwirthschaftliche Industrie Be-

zug habenden Gegenstände eröffnet werden.

Edinburgh. Im Laufe des Sommers wird in Edin-
bürg eine „Internationale elektrische Ausstellung" abgehalten
werden, in welcher jedoch eine spezielle Abtheilung den In-
dustrien und Erfindungen im Allgemeinen reservitt bleiben
wird.

Frankfurt a. M. wird im laufenden Jahre eine „All-
gemeine elektrotechnische Ausstellung" beherbergen.

Köln wird in den Räumen der vorjährigen Ausstelln»-
gen eine „Internationale Ausstellung für Kriegskunst und
Armeebedarf" vorführen, während gleichzeitig auch eine „All-
gemeine Ausstellung für Landwirthschaft" daselbst stattfindet,
die schon am 3. Mai eröffnet werden soll.

Leipzig. Daselbst wird eine „Ausstellung landwirth-
schaftlicher Maschinen und Geräthe" abgehalten werden. Fer-
ner im Februar und März eine große Ausstellung von Fahr-
rädern und Fahrrad-Utensilien veranstaltet werden

London. In London wird am 15. April eine Spezial-
Ausstellung belgischer Industrie-Erzeugnisse" eröffnet werden.

Das Zustandekommen derselben ist der belgischen Regierung
zu danken, welche das Unternehmen mit. einer Subvention
von 500,000 Franken dotirte.

Nizza hat im Februar und März seine „Ausstellung
sin Nahrungsmittel und hygienische Produkte".

Paris. Gleichsam als Fortsetzung der ooijährigeu großen
Ausstellung veranstaltet in diesem Jahre die Losists irstsr-
nationals 6ss soißnoss st clss arts inäustrisls in ihrem
Palais eine „Internationale Industrie-Ausstellung", für die

außer der französischen, bereits eine russische, belgische und

italienische Sektion angemeldet sind. Die Ausstellung wird
vom Juli bis November geöffnet bleiben.

Straßburg. Daselbst findet im Juni die diesjährige
„Ausstellung der deutschen landwirthschaftliche» Gesellschaft"
statt. Besondere Berücksichtigung wird neben den gewöhnlichen
Produkten auch noch Tabak, Hopfen, Hanf und Sämereien.
zu Theil werden.

Wien wird im laufenden Jahre zwei Ausstellungen be-

sitzen, die große „Land- und forstwirthschaftliche Ausstellung,
deren Dauer auf sechs Monate veranschlagt ist und die vom
Philatelisten-Verein geplante „Ausstellung von Postwerth-
zeichen", die zur Erinnerung an die vor Jahren erfolgte Ein-
führnng derselben veranstaltet wird.

Verschiedenes.
Maurer- und Steiuhauerschule. Im Kanton Tessin

wird die Errichtung einer Maurer- und Steinhauerschule an-
geregt; auch im Kanton Waadt denke mau eine solche zu
gründen.

Verein schweizerischer Gips- Kalk- und Zementfabri-
kanten. In seiner ordentlichen Generalversammlung vom

30.-Januar abhiu iu Bern hat sich der àrein schweizerischer

Gips- Kalk- und Zementfabrikanten auf schriftlichen Antrag
mehrerer Mitglieder u. A. auch mit der Frage der Erhöhung
der Preise für die kommende Saison beschäftigt.

Daß diese Frage unter den gegenwärtigen Umständen mit
Recht in den Kreis der Besprechung gezogen werden mußte,

darf wohl als selbstverständlich angenommen werden. Denn
einerseits sind Gips, Kalk und Zement infolge der in- und

ausländischen Konkurrenz seit Jahren langsam aber stetig im

Preise gesunken und anderseits die Brennmaterialien in dem-

selben Maße gestiegen. Seit Anfangs Juli letzten Jahres
aber macht sick aus bekannten Ursachen eine geradezu enorm

zu nennende Preissteigerung von Kohle und Koaks geltend.
Beispielsweise kosten westphälische Koaks, welche bis 1. Juli
1889 per 10,000 Kilos ab Grube auf 90 Mark standen,
seit 1. Januar 1890 185 Mark; es ergibt dieS loco

Grube eine Preiserhöhung um mehr als 100 Prozent. Noch

sind die Streiks in den verschiedenen deutschen und belgischen

Kohlenrevieren, wenigstens momentan nicht vollständig be-

festigt und es läßt sich gegenwärtig ein Zurückgehe» der

Preise für die nächste Zeit mit Sicherheit nicht voraussehen.

Die schweizerischen Fabrikanten von Gips, Kalk und

Cement sind sich zwar sehr wohl bewußt, daß sie die Preise

für ihre Waare nicht von sich aus nach Belieben fixiren
können. Denn im Norden werden sie von den zahlreichen
und großen deutschen Fabriken näher und entfernter der

Grenze und im Westen von den französischen Fabriken kon-

kurrenzirt, und die Preise der inländischen Fabrikate müssen

sich nach den Importpreisen der fremden Waare richten.

— Wohl haben zwar für die ausländischen Fabriken die

Brennmaterialien ebenfalls aufgeschlagen, allein die Eisen-
bahnen kommen den exportirenden Fabriken sofort durch bil-
ligere Frachtsätze entgegen. Um ein Beispiel über die billigen
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beittfden gmdjten für 3emeitt 31t geben, fei fÇoïgenbeë an»

geführt.
dement pf)lt beute bet 10 Sonttenfenbitiigen:

ab ©Mannheim 307 ffitorn. ttad) Sdaffb««fen $r. 84. 50
öeibelberg 288 „ „ „ „ 88. —

„ St. Sutpice 255 „ „ „ „ 125. —

„ Suterbad 153 „ „ „ „ 75. —
„ Slarau 88 „ „ „ „ 52. —

Sluffer böberett SlrbeitSloljneit bnben bie fdfgoeigertfcE)en

©ipë=, .fall» ttttb 3ementfabrifanten ungleidj böbere fjradten
auf bem ^Brennmaterial als bie beutfdeit $abrifett p be»

ftretteu. SGSerttt nun aber, mie bie „©eue babtfdje SanbeS»

pitting" mittbeilt, 16 fübmeftbeutfde 3ei"entfabri£en be»

fdjioffett haben, nom 1. Santtar ab einen SßreiSaitffc^Iag non

minbeftenS 35 ©fg. per 100 £ilog (b. b- H ^r. per ©Sagen»

labung non 200 Qentitern) 3ement eintreten 31t laffen, fo

bürftett bod) gemife mit gttg unb ©edt bie fdjwetprifdien
ff-abrifanten ebenfalls mit einem mäßigen ©ltffdtag non 20
big 30 ©tS. per Silojentner nor ifjre Sunbett treten.

Säurefreie^ Sotljumffcr. ©oefe immer ift eg ein tief»

empfitnbeneä Sebürfttifj, in feber ntecfjaittfcben ©krlftatt ein

Sötbmaffer 31t Permenben, melcbe? nid)t nur bag fßräbilat
„fäurefrei" befipt, fonbern aud) itt 2Bir!tid)teit fäurefrei ift.
Sieg febeint, mie bie „fßrattifde f)SbPfi£" mittbeilt, bem

cbemifd)en 3nftitut beg föerrn ®. ©M. Sdneiber, ©erlin, Sott»

buferftrafee 8, Poll unb gans gelungen 3U fein, ©ettannte

gferma ftellt fett fahren etn Sötbmaffer bar, bag itidt ftärfer
ojbbireu foil, alg geroöbniideg ©runttenroaffer, bag letcfft

fliefeenb ift unb bie Slnmenbung non Salmia! überflüffeg
maebt; attd ïann ©Ici mit ©lei o()ne 3'«" mit bemfelbeit
gelötbet merben, fomie aud 3"tf-

Sitte neue ©tetfeobe Sifen 31t berlötben, fo, bafe es

ben @d)iag eines Soppelbammerg auSbalt, mirb aus Slnterifa
berietet. ©Man mengt gleiche Spelle @d)mefel unb ©leimeffe
unb ein Sechstel Soras menig unter einänber, feudjtet bie

2Jîifcf)itng Por beut ©ebraud mit einer ftarfen Sdtoefelfäure»
löfttng att,, tnadt einen bünnen Auftrag 3roifd)en bie gmei

3U perbinbettben ©ifeiiftiicfe unb préfet biefe 3U|ammen. ©ad
fünf Sagen SrocfnenS finb alle Spuren, ber Söttjung ber»

febmunben unb bie beibett (Stfenftücfe erfdjeinen mie anein»

aitber gefebmiebet.

fBerjinnen bon S31cd)gefdjirr. 3m" ©ersinnen pon

©ledgefdferr fann. man aufeer ©anfa ebenfo oortljeilbaft
©iüitotto ber auftralifcfjeS 3t"" Permenben. Sie ansumeubenbe

©ersinnnngStnetfeobe ift gans entfpredjenb ttttb eg genügt,
menu biefelbe gut burd)gefübrt mirb. ©ine ßegientng beg

permenbeteu 3inneg mit gmei Sßrogent Supfer ift aitguratben,
ba alsbann bag 3<"" beffer unb leidter haftet. Statt „3in£
mit Salmiaf in Salggeift" nimmt tnatt beffer eilte gefättigte
(Slorgiu£löfung, morin etmag Saltniaf aufgelöst ift, snm ©e»

ftreiden.
©euer üiicmcitanflcger. ©or einiger 3eit ntad)ten mir

unferett Sefern ©Mittbeilung Pon einem ©reiSauSfdreiben, bag
bag bie $irma grans ©refeel n. ©0. in §öbe Pon 1500 ©Mf.

erlaffen batte für Üfonferuftiott etneg ©iemenauflegerg, melier
beftimmten Slnforberttngen genügen follte.

©adbem baS ©reiSridterMegium feine 8lrbeit beenbet

bat, tbeilen mir attg bem umfangreichen ®utad)ten begfelben
folgenbe befonberg bemerfenëmertbe Stellen mit:

©ingegangen maren recl)tgeitig bis 311m 15. Sesentber 1889
bei ber ©erlin=9lnl)altifden ©Mafdinenbau=Slftietigefe£lfdaft:

a) 25 Apparate, mit benen ©erfitebe angeftellt merben

fonnten ;

b) 12 ©Mobelle;

c) 24 Sti33en, 3et<b"""0e" ""b ©efdjreibungen, im ©an»

jen 61 ©emerbuttgett..

Sie unter ©r. 1 aufgeführten ©iemenaufleger (mit ein»

fächern, feft an ber Stange angebrachtem Stift) ermiefen ffdj

nur für fdtoade ©iemett anmenbbar unb meint genügettber'
©aunt unter ber ©Melle uorbaiibett ift, fo, bafe ber Slrbeiter

mit ber Stange bem ©tenten tbeilmeife folgen fann.

Sie ©temeitaufleger unter ©r. 2 (mit einem- feft an ber

Stange angebradjten ©ebäufe, aus melcfient fid, fobalb ber

Stift Pom Stiemen erfafet ift, entmeber ein biegfamer Körper
[Stablbanb, Sette 2c.] berauSgiebt, ober au meltbem fid ein

entfpredenb gebogener Sljeil Porfdiebt) finb im SlUgetneinen

für breitere ©ieuien anmenbbar unb leiften bei foldeu bis
etroa 100 ©iillimeter ©reite unb bei güuftiger Sluflaufridtung
beg ©iemeus, bet metdjer bas ffiemidjt beS lepteren menig
3ttr SBirfitng fommt, gute Sienfte.

©amenttid ift ber ©repel'ide Slttflcger berPorjubeben, ber
bei etma unter 45 " Poti unten auf bie Scheibe auflaufenben
Stiemen nod bei einfad)ett ©temen bis 200 ©Millimeter ©reite
unb bei Soppelriemen bis 150 ©Millimeter ©reite gut 31t

banbbaben mar. ©r bebingt jebod) immer einen freien
Spielraum smifdeit Stiemeufdeibe unb SBanb oon 150 bis
200 ©Millimeter, menit baS Sluflegett mit Siderbeit unb
£eidtigfeit oor fid geben foil.

Sie Sttemeuaufleger unter ©r. 8, roeld)e, inbem fid einer
ihrer Sbeile auf bie ©Seile ftüpt, einen Sljeil beg ©iemen=

gemidteS auf leptere übertragen, finb itt ihren ©runbgebanfen
beadtenSmertb, bod geigten bie oorgelegten Slpparate biefer
Slrt nod ©Mängel, melde ihre Slnmenbung beeinträdtigen

SaS ©reiSridierfollegiimt ift befebalb su ber Iteberseugung
gefommen, bafe feiner ber oorgefteüteu Stiemenanfleger ein

für alle S'äüe brattdbarer fei, unb fonnte aus biefem ©runbe
feinem ber ©rfinber bett auSgefdriebeneit ©rei§ guerf'eunen.

©euer ScbvaubcnfdjUiffcf. §err ©egierungSbanmeifter
Hartmann, ©riPatbosent ait ber fönigl. tedttifden §od)jd)ule
3u ©erfin, führte, mie bie ,,©apier=3d-" mittheilt, por .Ifurjent
bem ©ereilt betttfder ©Mafdineniitgenieure einen oon bent
euglifdeit SBerfmeifter Kaleb Smptb angegebenen eigenartigen
Sdvaitbcnfdjlüffel Por. Serfelbe bat eine bon ben bisher
übtidjen Sdjraitbeitfdlüffeln abroeidjenbe ^orm. Sag „©Maul"
begfelben ift nidt fbmmetrifd auSgebilbet, fonbern ait feiner
oberen Seite burd einen SreiSbogen abgefdloffen, mäbrenb
bie untere Seite burd eine gerabe Stnie unb eine att bie=

felbe fid aitfdjliefeenbe SfnrPe gebilbet mirb. Sie ©orttjeile,
meide biefe neue beS SdlüffelS bietet, finb folgenbe:
©ei bent alten Sdlitffel mit fpmmetrifdjer Deffnung mttfe
mau beim Slngieben bon ©Muttern uadj einer Srebung um
einen beliebigen ©ßinfel bett Sdlitffel oon ber ©Mutter ab=

Sieben unb bann rnieber in eine für bag 21ngiel)en giinftige
Sage bringen. Siefe §antirung ift namentlid bei fdjmer
3"gängltden ©Muttern umftänblid, ba man oft l)i" ""b her

'
fucbett mttfe, bis ber Sdraubeiifdlüffel bag SedSecf mieberum
ridtig erfafet hat- ©ei bem oorliegenben Sdjlüffel erfolgt
bag Slngieben ber ©Mutter' in ber SBeife, bafe man biefelbe
mie getuöbttlid in ber ©idtuitg beS 3eigerS ber Ufer brefet,
foroeit als es angebt. SBiü man bann ben Sdlitffel auf
3toei anbere Seiten beS ©MuticrfedSecfeS auffepen, fo brebt
man benfelben gurixef. Sie eigenartige gonftruftion beS

©MauleS madt eg babei überflttffig, bett Sdjlüffel Pon ber
©Mutter abgugiel) it unb ben Slnfdlnfe an gmei anbereu Seiten
berfelben 31t fuden.

Sölaubämiifcii Poit Sarijjtegcln mit Del. 3n neuerer
3eit mirb ftatt bes feitper 311111 Sümpfen oermeubeten ©rlen«
bolgeâ bon ber fjirrna 2B. Sîap in ©Mannheim ein ©lau»
bämpföl perfaubt, melde® fed bei billigerem ©reife oorgüglid
3u biefem 3tPecfe eignen unb eine gleidmäfeig eifenfarbige
ÎBaare liefern foil, ©enommirte Sadstegelfabrifen in ©ßeft»

falen füllen biefeö Del mit gutem ©rfolge Permenben.
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deutschen Frachten für Zement zu geben, sei Folgendes an-
geführt,

Zement zahlt heute bei 10 Tonnensendnngen:
ab Mannheim 307 Kilom. nach Schaffhnusen Fr. 84. 50

», Heidelberg 288 „ „ „ „ 88. —
„ St. Sulpice 255 „ „ „ „ 125. —

„ Luterbach 153 „ „ „ „ 75. —
„ Aarau 88 „ „ „ „ 52. —

Außer höheren Arbeitslöhnen haben die schweizerischen

Gips-, Kalk- und Zementfabrikanleu ungleich höhere Frachten
auf dem Brennmaterial als die deutschen Fabriken zu be-

streiten. Wenn nun aber, wie die „Neue badische Landes-

zeitung" mittheilt, 16 südwestdeutsche Zementfabriken be-

schlössen haben, vom 1. Januar ab einen Preisaufschlag von
mindestens 35 Pfg. per 100 Kilos (d. h. 44 Fr. per Wagen-
ladung von 200 Zentnern) Zement eintreten zu lassen, so

dürften doch gewiß mit Fug und Recht die schweizerischen

Fabrikanten ebenfalls mit einem mäßigen Aufschlag von 20
bis 30 Cts. per Kilozentner vor ihre Kunden treten.

Säurefreies Löthwasser. Noch immer ist es ein tief-
empfundenes Bedürfniß, in jeder mechanischen Werkstatt ein

Löthwasser zu verwenden, welches nicht nur das Prädikat
„säurefrei" besitzt, sondern auch in Wirklichkeit säurefrei ist.

Dies scheint, wie die „Praktische Physik" mittheilt, dem

chemischen Institut des Herrn G. M. Schneider, Berlin, Kott-
buserstraße 8, voll und ganz gelungen zu sein. Genannte

Firma stellt seit Jahren ein Löthwasser dar, das nicht stärker

oxydiren soll, als gewöhnliches Brunnenwasser, das leicht

fließend ist und die Anwendung von Salmiak überflüssig
macht; auch kaun Blei mit Blei ohne Zinn mit demselben

gelöthet werden, sowie auch Zink.
Eine neue Methode Eisen zu vcrlöthen, so, daß es

den Schlag eines Doppelhammers aushält, wird aus Amerika
berichtet. Man mengt gleiche Theile Schwefel und Bleiweiß
und ein Sechstel Borax wenig unter einander, feuchtet die

Mischung vor dem Gebrauch mit einer starken Schwefelsäure-

lösung an,, macht einen dünnen Auftrag zwischen die zwei

zu verbindenden Eisenstücke und preßt diese zusammen. Nach

fünf Tagen Trocknens sind alle Spuren der Löthung ver-

schwunden und die beiden Eisenstücke erscheinen wie «nein-
ander geschmiedet.

Verzinnen von Blechgeschirr. Zum Verzinnen von
Blechgeschirr kann man außer Banka ebenso vortheilhaft
Billitono der australisches Zinn verwenden. Die anzuwendende

Verziunnngsmethode ist ganz entsprechend und es genügt,
wenn dieselbe gut durchgeführt wird. Eine Legierung des

verwendeten Zinnes mit zwei Prozent Kupfer ist anzurathen,
da alsdann das Zinn besser und leichter haftet. Statt „Zink
mit Salmiak in Salzgeist" nimmt man besser eine gesättigte
Clorzinklösnng, worin etwas Salmiak aufgelöst ist, zum Be-
streichen.

Neuer Niemenanflcger. Vor einiger Zeit machten wir
unseren Lesern Mittheilung von einem Preisausschreiben, das
das die Firma Franz Pretzel u. Co. in Höhe von 1500 Mk.
erlassen halte für Konstruktion eines Riemenauflegers, welcher
bestimmten Anforderungen genügen sollte.

Nachdem das Preisrichterkollegium seine Arbeit beendet

hat, theilen wir aus dem umfangreichen Gutachten desselben

folgende besonders bemerkenswerthe Stellen mit:
Eingegangen waren rechtzeitig bis zum 15. Dezember 1889

bei der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-Aktiengesellschaft:
u) 25 Apparate, mit denen Versuche angestellt werden

konnten;
5) 12 Modelle;
v) 24 Skizzen, Zeichnungen und Beschreibungen, im Gau-

zen 61 Bewerbungen. j

Die unter Nr. 1 aufgeführten Riemenaufleger (mit ein-

fächern, fest an der Stange angebrachtem Stift) erwiesen sich

nur für schwache Riemen anwendbar und wenn genügender'
Raum unter der Welle vorhanden ist, so, daß der Arbeiter
mit der Stange dem Riemen theilweise folgen kann.

Die Riemeuaufleger unter Nr. 2 (mit einem fest an der

Stange angebrachten Gehäuse, aus welchem sich, sobald der

Stift vom Riemen erfaßt ist, entweder ein biegsamer Körper
(Stahlband, Kette zc.(j herauszieht, oder an welchem sich ein

entsprechend gebogener Theil vorschiebt) sind im Allgemeinen
für breitere Riemen anwendbar und leisten bei solchen bis
etwa 100 Millimeter Breite und bei günstiger Auflaufrichtung
des Riemens, bei welcher das Gewicht des letzteren wenig
zur Wirkung kommt, gute Dienste.

Namentlich ist der Pretzel'sche Aufleger hervorzuheben, der
bei etwa unter 45 ° von unten ans die Scheibe auflaufenden
Riemen noch bei einfachen Riemen bis 200 Millimeter Breite
und bei Doppelriemen bis 150 Millimeter Breite gut zu
handhaben war. Er bedingt jedoch immer einen freien
Spielraum zwischen Riemenscheibe und Wand von 150 bis
200 Millimeter, wenn das Auflegen mit Sicherheit und
Leichtigkeit vor sich gehen soll.

Die Riemenaufleger unter Nr. 3, welche, indem sich einer
ihrer Theile auf die Welle stützt, einen Theil des Riemen-
gewichtes auf letztere übertragen, sind in ihren Grundgedanken
beachtenswerth, doch zeigten die vorgelegten Apparate dieser
Art noch Mängel, welche ihre Anwendung beeinträchtigen

Das Preisrichterkolleginm ist deßhalb zu der Ueberzeugung
gekommen, daß keiner der vorgestellten Riemenaufleger ein

für alle Fälle brauchbarer sei, und konnte aus diesem Grunde
keinem der Erfinder den ausgeschriebenen Preis zuerkennen.

Neuer Schraubenschlüssel. Herr Regierungsbaumeister
Hartmann, Privatdozent an der königl. technischen Hochschule

zu Berun, führte, wie die „Papier-Ztg." mittheilt, vor Kurzem
dem Verein deutscher Maschineningenieure einen von dem
englischen Werkmeister Caleb Smyth angegebenen eigenartigen
Schraubenschlüssel vor. Derselbe hat eine von den bisher
üblichen Schraubenschlüsseln abweichende Form. Das „Maul"
desselben ist nicht symmetrisch ausgebildet, sondern an seiner
oberen Seite dnrch einen Kreisbogen abgeschlossen, während
die untere Seite durch eine gerade Linie und eine an die-
selbe sich anschließende Kurve gebildet wird. Die Vortheile,
welche diese neue Form des Schlüssels bietet, sind folgende:
Bei dem alten Schlüssel mit symmetrischer Oeffnung muß
man beim Anziehen von Muttern nach einer Drehung um
einen beliebigen Winkel den Schlüssel von der Mutter ab-
ziehen und dann wieder in eine für das Anziehen günstige
Lage bringen. Diese Hantirung ist namentlich bei schwer
zugänglichen Muttern umständlich, da man oft hin und her

'
suchen muß, bis der Schraubenschlüssel das Sechseck wiederum
richtig erfaßt hat. Bei dem vorliegenden Schlüssel erfolgt
das Anziehen der Mutter in der Weise, daß man dieselbe
wie gewöhnlich in der Richtung des Zeigers der Uhr dreht,
soweit als es angeht. Will man dann den Schlüssel auf
zwei andere Seiten des Muttersechseckes aussetzen, so dreht
man denselben zurück. Die eigenartige Konstruktion des
Maules macht es dabei überflüssig, den Schlüssel von der

Mutter abzuzieh n und den Anschluß an zwei anderen Seiten
derselben zu suchen.

Blandümpfen von Dachziegeln mit Oel. In neuerer
Zeit wird statt des seither zum Dämpfen verwendeten Erlen-
Holzes von der Firma W. Katz in Mannheim ein Blau-
dämpföl versandt, welches sich bei billigerem Preise vorzüglich
zu diesem Zwecke eignen und eine gleichmäßig eisenfarbige
Waare liefern soll. Renommirte Dachziegelfabriken in West-
falen sollen dieses Oel mit gutem Erfolge verwenden.



1 — — — -a
496 Puttrtrie rrtjffleijerirrtje ^iraöiiKrlwr-ptiung

3)te Sdjfoiienneiftcv Don Söei'tt entfpracben bereitmtiiig
einem ©efitch ihrer ©efelien ntn ®etotlligung einer 10 ftün*
bigen Strbeitgjeit.

Ser Jiatfjfvoflc ttarfj Uhtfjbnumi)oig, bag gu ©etoebr»
fdjäften SSermenbung finbet, ift in Seißigett am Jijunerfee
einer ber fdfönfien unb mäditigften Säume am gangen See=

ttfer gum Opfer gefallen. @r mißt über 300 Sîubiffufe unb
bringt bem ©igentbiimer 500 Sfranfen ein. — Seit einigen
2Sod)eit finbet "and) im Canton ©raubiiubeu eine lebhafte
3agb nach Nußbäumen refp. nach Stufjbaumblöden ftatt.
2Ber bon ben Sertäufern überrafcfjt tourbe, löste für fdjöne,
gefnttbe SOßaare Sr. 3. 50 per Uhibiffuß ober g-r. 38 per
fîubifmeter. Salb aber fliegen bie greife auf fjr. 60 per
.tubit'meter.

Ser Senior ber bnievifcfjen $anbioerïëburfdjen, ober

beffer gefagt, Stromer, nämlich ber 87jährige ©ebaftian
Scpmib bon ©offerSborf, genannt „SBafterî", ift bor einigen
Jagen in ber tpanbmerfëburfcbeuberberge in Straubing ge=

ftorben. ©r mar 40 Sahre auf Steifen unb toährenb biefer
3eit nie in ein Sett gefommen. Stile in Straubing gitge»
reisten ©anbrnertsburfchen gaben ihm baS ießte ©eieite.

8111 e r a t « r.
$v. .£>. SJtörblinger. Die geiucrblidjeu Sigettfdjaften ber

©öljer. Stuttgart 1890. Sertag ber g. 0" otta'fcljeu Sud)»
hanbtung Üiadjfoiger,

DiefcS 92 «Seiten große 2d)riftc()en gehört git benjettigen tritt»
tarife« auf beut Südjertifcf), tueidie man tttegeu ihrer tpanblid)feit
unb ihrer gefälligen 91uSftattüng mit Sorliebe gur tpanö nimmt,
tuegett ihrer Haren Sprache mit tuachfenbem Sntereffe liegt unb
tuegen ißreS auf Heinem Dfaume reichen gnßaitS befriebigt - auS
ber §attb legt. Der SSerfaffer ift ber berauSgeber öeS betannten
fchon im gaßre 1860 erfcßieneiten 48ertä „Die ted)nifd)en tilgen»
fdjaften ber Jpöljer für g-orft» unb Saubeamten, Decßnoiogen unb
©etoerbeireibenbe" unb tjat nunmehr für ein größeres $übfifum
bie Grqebniffe feiner gangen bisherigen g-o'rfchuttgen bezüglich ber
geioerbiic'heu Gigenfcßafteu ber böiger guiammengeftellt. Sit bem

2d)riftd)ett luirb behaitbeit: ber anatomifdjc Sau, bie Deg'tur, bie

g-arbe, ber ©erud), bie gäßigfeit gu biiuften unb äßaffer eiitgufaugen,
ba§ fpegififcße ©eroicbt, bie ftävte unb ©paitbavfeit, bas ©chröin»
ben, bie Giaftigitüt, Siegfamfeit, g-eftigfeit, chemiiche gufamtneu»
fepung, Sreitntraft unb bie Dauer ber .Spöiger — fämmtiidje 9lb»

fdjnitte in einer and) für ben Jpanbtuerfer uerftänblid)en g-ortti.
48ir tonnen baljer baS schriftdien ben gemerblicheu Steifen, aud)
ben g-ortbitbunqSicßulen beftenS empfehlen.

88. 48er oerfertigt ©etreibebredmiäfcßinett (Scheiben»© pftem)
für Sraftbetrieb

8!). 43er uerfauft alte noch brauchbare g-euerfpripen»@d)iäud)e

atuttuoctc».
Stuf g-rage 7!). 48iinfche mit gragefteltev in .florrefponbeug gu

treten. g. 48äüi, g-uhrhalter, tlbnat, Doggenburg
4(u( grage 80. gef) gebe gißten bie Serfidicrung, baß bei

mir bie förailentäfer folib unb gut «üb oerhättnißmäßig ant billig»
ften gu begießen tuärett. 9Jiöd)te mit beut g-vagefteller in Sorre»
fponbeng treten.

goß. .fbochreutener, DJied). Schreinerei, 4Boifhg£ben (4ippeitgei()
9luf g-rage 80. Unterzeichneter ift gur Lieferung oon .itraiieu».

täfer, je «ad) Sebarf, auf's befte eingerichtet.
g-, g-ifc()er, med), ©direinerei, gpottiugeu (gürich).

9iuf g-rage 80. Unterzeichneter ift Sjeferattt fpegiell oon St'raüeu»

täfer unb Söben :c. itt oerfchiebenen Dimettfionen.
gafob 8ioi)ner, .fboighaubluug, .fjeviSau.

9(uf g-rage 80. Sei ber Jpolgmanufaftur im öintnb b. ©bitat.
9luf g-rage 81. ©. fKeiShauer, ©ifeutoaarenhanbiung, gitriri),

iuiinfd)t mit g-ragefteller in .torvefpoitbeng gu treten.

0nbiniffton§=5lnset8eï.
tf-uattgcl'ildiev itirdicnüau in ©ebettftorf. itauliurrengetöff-

nuttg über: a) ©pengierarbeit, bt ©ppferarbeit, o) ©direinevarbeit
fammt Sefiuhiuug, d.) ©ebiofferarbeit, e) farbige Steioevglafung
ber g-etifter unb fj5ortairofetten (in Sfatl)ebralgla§\

Offerteufarmuiare unb ffîtâne fötfuen im fßfarrhauS in ©eben»
ftorf eingefeßen uttb begogen merben. ©diviftlidie unb müuMicße
4luéfuuft tuirb. gugieieß aud) ertßeilt oon 91 rchHefte« .fr. Saumann
in Sitligen unb $. Sieber in Safei.

Die Gingabett fittb oerfebioffen mit ber 9luffd)rift: „Gingabe
für Sauarbeit gur ebangelifchen Stircße" bis 15. föiärg 1890 eilt»
gureießen an ôerrtt ©emeinbeatnutaitn Silier itt ©ebenftarf.

iluoidiveibung. Der Schuiratß ooit fall). Dablat ßat folgettbe
Arbeiten gu vergeben: a'i 9lbbrucl) gunt Serfauf beS 9ln6aueS am
alten ©dinißaufe in @t. g-ibett; bi Grftellung eitteS 9lnbaueS auf
ber Sorbfeite biefeS ÖebäubeS. Diefe Arbeiten 10 erbeu getrennt
ober auch an einen Unternehmer, oergeben ; lelitcreS. ftftttc. unter
Umflänben ben Sorgug. Giitgabett finb bis ginn 3. füfärg au ,Sperrt!

KautonSratß Sucßegger in ber üanggaß.gu machen, ber gur 9(u8»

funftgabc unb $ianborfage rc. bereit ift.
Die itdittl'geuafleuldfaft „Dorf 2Seil'eit" eröffnet hiemit freie

Sïonfurreng über ba§ Siefern unb Segen uott ca. 160 in- budjenen
ïliiemen II. Ouaiität für gtoei g-ußböben. Die§begüglid)e Offerten
finb bis fpäteftenS ben 7. ÜJlärg uerfdjloffen mit ber 9t«f)"cbrift
„Siiemenböben" bem Sräfibenten ber ©d)uioorftehev)"c()aft, G. Soß»
havb»Dänblifer cingureicbeu.

D-itr »iaumeiffev. Die Säfcreigefeilfchaft Sitren ift im g-a(Ie,
ein iteueS Slftfcrcigebäube mit 43ohnungeu uad) bett neueren 9Ut»

forberungeu erftetten gu taffeit. glätte rittb Saubebingungett fotitteu
beim Sßr'äfibcnten, ©errn 9lntt?vid)ter koeßer itt Sitren, etnge|e|en
tuerben. Darauf SReffeftirenbe ßabeu ißre Offerten feßriftiieß bis
(ängftenS beit 7. DJuirg fiinftig einzureichen.

Ausführung bes Diraheitbaues gmifdjcn ,fta(d)flätteit unb
©uggerSbaci) itt ber ©emeinbe ©uggiSberg im Setrage 001t g-ratt»
fett 38,000. Sänge 2950 Wcter. Stätte auf beat Sureau beS gît»
genieurS beS 4. SegirfS in Sent, ©tiftqebäube. 9(ngebote au bie
fantonale Saubireftion Sern bis 12. DMrg.

$trngcu.
83. 48e(d)e Gifeugießeret liefert bie Seftaitbtheile für 48iefen»

eggen, um weichen fßreiS?
84. 48er liefert ©lebe mit .po(ggef(ed)t
85. 43er liefert fcßiuarge puluerlfirte Sergtreibe unb gu tue!»

d)em fßreife?
86. ©ibt e§ eilte 9trt 9lbgug8biiber gum Uebertragen auf

fßorgelian ober Dßoit? 48o befinbet fid) eilte abfällige SegugSqueite?
87. 4Boher begie()t man auS Jpoigftoff gepreßte SRofetten unb

anbere Sergieruttgen in Sußbaum

0d)lctflmve
4 feitig hemilibar.

SDiefe neue fdjleifbare fÇeile unterfcheibet fid) beim crfteti

Sltcf faum mettbar oon einer gemöhnlicheu gehauenen Seite,
hoch bei näherer Sefictjtigung mirb ber gachmauu an ber

fRegelmäßigfeit unb ©igenart be§ nachgeahmten .ftreughicbe§
unb an ber DJtutter am oberen g-eiienenbe erfennen, baß er

e§ mit einem genial burd)bad)ten wichtigen Söerfgeug gu thun
hat, bagfelbe ift gebiegeu im SluSfeljen tote in ber StuSfübrung.

®ie geile befteijt aitS einzelnen quabratifchen, in ber ®ia=
gonale gefnietten unb auf einem quabratifd) profiiirten ®orn

• —

uufgegogetiert, an einanber gepreßten Stahlplatten. ®tefe
Stahlpiatteu finb faft hi^ gum quabratifchen Sontioch an
atlen oter Seiten gerieft, jo bafj bie burd) ben Sdjlift ah=

gefd)ävften ©rifffeiten -eine Stngahi fleiner .Spobeiftähle biiben.
®nrd) bie ïïiutter unb baê obere Sßerfchinßflücf auf ben Sorti
äitfamtnengepreßt, erfcheinen nun bie oereinten Stahlpiatteu j

an ben uier Slr6eitefläd)en toie mit Ober» unb llnterhieb
oerfehen unb finb nur burd) bie beim Siufhauen ber Seiten
nie erreichbare Diegeimäßigfeit beg imitirten 6iebe§ auffällig.

0
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Die Schlossermeister von Bern entsprachen bereitwillig
einem Gesuch ihrer Gesellen nm Bewilligung einer 10 stün-
digen Arbeitszeit,

Der Nachfrage nach Nußbaumholz, das zu Gewehr-
schäften Verwendung findet, ist in Leißigen am Thnnersee
einer der schönsten und mächtigsten Bäume am ganzen See-
user zum Opfer gefallen. Er mißt über 300 Knbikfuß und
bringt dem Eigenthümer 500 Franken ein, — Seit einigen
Wochen findet 'auch im Kanton Graubünden eine lebhafte
Jagd nach Nnßbänmen resp, nach Nnßbnnmblöcken statt.
Wer von den Verkäufern überrascht wurde, löste für schöne,

gesunde Waare Fr, 3, 50 per Knbikfuß oder Fr, 38 per
Kubikmeter, Bald aber stiegen die Preise auf Fr, 60 per
Kubikmeter,

Der Senior der baierischen Handwerksdnrschen, oder

besser gesagt, Stromer, nämlich der 87jährige Sebastian
Schmid von Gossersdorf, genannt „Wasterl", ist vor einigen
Tagen in der Handwerksburschenherberge in Stranding ge-
storben. Er war 40 Jahre auf Reisen und während dieser

Zeit nie in ein Bett gekommen. Alle in Stranding zuge-
reisten Handwerksburschen gaben ihm das letzte Geleite,

Litteratur.
Dr. H. Nördlinger. Die gewerblichen Eigenschaften der

Hölzer. Stuttgart 1890, Vertag der I, G, Eotta'scheu Buch-
Handlung Nachfolger,

Dieses 92 Seiten große Schriftchen gehört zu denjenigen Ein-
laufen auf dein Büchertisch, welche man wegen ihrer Handlichkeit
und ihrer gefälligen Ausstattung mit Borliebe zur Hand nimmt,
wegen ihrer klaren Sprache mit wachsendem Interesse liest und
wegen ihres auf kleinem Raume reichen Inhalts befriedigt aus
der Hand legt. Der Verfasser ist der Herausgeber des bekannten
schon im Jahre 1860 erschienenen Werks „Die technischen Eigen-
schaften der Hölzer für Forst- und Baubeamten, Technologen und
Gewerbetreibende" und hat nunmehr für ein größeres Publikum
die Ergebnisse seiner ganzen bisherigen Forschungen bezüglich der
gewerblichen Eigenschaften der Hölzer zusammengestellt. In dem

Schriftchen wird behandelt! der anatomische Bau, die Textur, die

Farbe, der Geruch, die Fähigkeit zu dünsten und Wasser einzusaugen,
das spezifische Gewicht, die Härte und Spaltbarkeil, das Schwill-
den, die Elastizität, Biegsamkeit, Festigkeit, chemische Zusammen-
setzung, Brennkrast und die Dauer der Hölzer — sämmtliche Ab-
schnitte in einer auch für den Handwerker verständlichen Form.
Wir können daher das Schriftchen den gewerblichen Kreisen, auch
den Fortbildungsschulen bestens empsehlen.

88. Wer verfertigt Getreidebrechmaschinen sScheiben-Shstem)
für Krnftbetrieb?

89. Wer verkauft alte noch brauchbare Feuerspritzen-Schläuche

Antworte».
Aus Frage 79. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz zu

treten, I, Wälli, Fuhrhalter, Ebuat, Toggeuburg
Aus Frage 89. Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß bei

mir die Krallentäfer solid und gut und verhältnißmäßig nm billig-
steu zu beziehen wären. Möchte mit dem Fragesteller in Karre-
spvudenz treten,

Joh, Hochreutener, Mech, Schreinerei, Wolfhnlden sAppeuzell)
Auf Frage 89. Unterzeichneter ist zur Lieferung von Kralleu-

täser, je nach Bedarf, auf's beste eingerichtet,
F, Fischer, mech. Schreinerei, Hvttingeu sZürich).

Aus Frage 89. Unterzeichneter ist Lieferant speziell von Kralleu-
täfer und Böden ?e, in verschiedenen Dimensionen.

Jakob Rechner, Holzhandlung, Herisau,
Ans Frage 89. Bei der Holzmanusaktnr im Grund b, Ebnat,
Auf Frage 81. G, Reishauer, Eiseuwanrenhandlung, Zürich,

wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zn treten.

Submissions-Anzeiger.
Evangelischer TUrchenöan in Piebenstart. Aouliurrenzeröff-

nung über! U) Spenglerarbeit, lft Gypserarbeit, oj Schreinerarbeit
sammt Bestuhlung, llj Schlvsserarbeit, s) farbige Bleiverglasung
der Fenster und Pvrtalrosetten sin Kathedralglas',

Offertensormulare und Pläne können im Pfarrhaus in Geben-
stvrf eingesehen und bezogen werden. Schriftliche und mündliche
Auskunft wird zugleich auch ertheilt von Architekten H, Baumaun
in Villigen und P, Reber in Basel.

Die Eingaben sind verschlossen mit der Ausschrift! „Eingabe
für Banarbeit zur evangelischen Kirche" bis 15, März 1890 ein-
zureichen an Herrn Gemeindeammann Killer in Gebenstvrf,

Ausschreibung. Der Schulrath von kalh. Tablai hat folgende
Arbeiten zu vergeben! as Abbruch zum Verkans des Anbaues am
alten Schulhause in St, Fiden; bs Erstellung eines Anbaues auf
der Nordseite dieses Gebäudes. Diese Arbeiten werden getrennt
oder auch an einen Unternehmer vergeben; letzteres hätte unter
Umständen den Vorzug, Eingaben sind bis zum 8, März an Herrn
Kantonsrath Buchegger in der Lauggaß.zu machen, der zur AuS-
kunslgabc und Planvvrlage w, bereit ist,

Die Schnlgenossenschast „Dorf Meilen" eröffnet lnemit freie
Konkurrenz über das Liefern und Legen von ea, 160 in" buchenen
Riemen II, Qualität sür zwei Fußböden, Diesbezügliche Offerten
sind bis spätestens den 7. März verschlossen mit der Ausschrist
„Riemenböden" dem Präsidenten der Schnlvvrsteherschast, E. Boß-
Hard-Dändliker einzureichen,

Tür Aîanmeister. Die Käsereigesellschaft Büren ist im Falle,
ein neues Käsereigebäude mit Wohnungen nach den neueren An-
forderunge» erstellen zu lassen, Pläne und Baubedingnngcn können
beim Präsideuten, Herrn Amtsrichter Kocher in Büren, eingelehen
werden. Darauf Reflektirende haben ihre Offerten schriftlich bis
längstens den 7, März künftig einzureichen.

Ausführung des Atraheuvanes zwischen Kalchstätten und
GuggerSbach in der Gennünde Guggisberg im Betrage von Frau-
ken 38,009, Länge 2950 Meter, Pläne aus dem Bureau des In-
genieurs des 4, Bezirks in Bern, Stiflgebände, Angebote an die
kantonale Baudirektivn Bern bis 12, März,

Frage».
8tt. Welche Eisengießerei liefert die Bestandtheile für Wiesen-

eggen, um welchen Preis?
84. Wer liefert Siebe mit Holzgeflecht?
85. Wer liefert schwarze pulverisirte Bergkreide und zu wel-

cheiti Preise?
86. Gibt eS eiue Art Abzugsbilder zum »ebertragen auf

Porzellan oder Thon? Wo befindet sich eine allfällige Bezugsquelle?
87. Woher bezieht man aus Holzstoff gepreßte Rosetten und

andere Verzierungen in Nußbaum?

Schleifbare Patent-Plattenfeile.
4 festig benutzbar.

Diese neue schleifbare Feile unterscheidet sich beim ersten

Blick kaum merkbar von einer gewöhnlichen gehauenen Feile,
doch bei näherer Besichtigung wird der Fachmann an der

Regelmäßigkeit und Eigenart des nachgeahmten Krcuzhiebes
und an der Mutter am oberen Feilenende erkennen, daß er

es mit einem genial durchdachten wichtigen Werkzeug zu thun
hat, dasselbe ist gediegen im Aussehen wie in der Ausführung,

Die Feile besteht aus einzelnen quadratischen, in der Dia-
gonale geknickten und auf einem quadratisch profilirten Dorn

» —

aufgezogenen, au einander gepreßten Stahlplatten, Diese
Stahlplatten sind fast bis zum quadratischen Dornloch an
allen vier Seiten gerieft, so daß die durch den Schlift ab-
geschärften Griffseiccn eine Anzahl kleiner Hobelstähle bilden.
Durch die Mutter und das obere Verschlnßstück auf den Dorn
zusammengepreßt, erscheinen nun die vereinten Stahlplatten j

an den vier Arbeitsflächen wie mit Ober- und Unterhieb
versehen und sind nur durch die beim Aufhauen der Feilen >

nie erreichbare Regelmäßigkeit des imitirlen Hiebes auffällig,

»
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